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„Gewusst wie, gewusst wo? Wie sich Lehrende in der Er-
wachsenenbildung/Weiterbildung Fachinformationen aneig-
nen“ lautet der Originaltitel der Dissertation der Diplom-
Pädagogin Christina Müller-Naevecke. Konkret ist es das 
informelle, selbstorganisierte Lernen, das im Fokus dieser ers-
ten größeren quantitativen Studie zum Weiterbildungsverhal-
ten der Lehrenden in Deutschland steht. Durchgeführt wurde 
sie als „Quasi-Vollerhebung“ (S. 147) mit einer angenomme-
nen Grundgesamtheit von 650.000 Personen, die „lehrend 
und/oder planend bzw. betreuend/beratend Weiterbildungs-
veranstaltungen durchführen“, unabhängig vom Umfang ihrer 
Lehrtätigkeit. Die Erhebung erfolgte 2010 als Online-Befra-
gung von 6.354 Einrichtungen privater, kommunaler, konfes-
sioneller Weiterbildungsanbieter. Erreicht wurden etwa 0,5 
Prozent der Lehrenden, überwiegend aus dem Bereich der 
Volkshochschulen. Diese ernüchternde Fallzahl begründet 
die Autorin nachvollziehbar mit den schwierigen Zugangsbe-
dingungen zur Zielgruppe: Kursleitende in der Erwachsenen-
bildung sind ganz überwiegend freiberufl ich tätig und viele 
Einrichtungen sind mit geringen personellen Ressourcen aus-
gestattet.

In der Studie wurden die Antworten von 1.628 befragten 
angestellten und freiberufl ichen Lehrkräften in der allgemei-
nen, kulturellen, politischen und berufl ichen Erwachsenen-
bildung ausgewertet. Sie geben Auskunft darüber, wann und 
wie Lehrende Print- und Online-Quellen wie Fachzeitschrif-
ten und Fachbücher, wissenschaftliche Datenbanken, Goog-
le und Wikipedia, aber auch sogenannte „soziale Quellen“ 
wie den Austausch mit Kolleg/inn/en am Arbeitsplatz und bei 
Fachveranstaltungen zu ihrer eigenen berufsbezogenen Fort-
bildung nutzen. Das Fortbildungsverhalten wird dabei nach 
den zwei für die Professionalität von Pädagog/inn/en relevan-
ten Inhalten unterschieden, dem pädagogisch-didaktischen 
und dem fachlich-inhaltlichen Wissen. Eine weitere Differen-
zierung bezieht sich darauf, wie Lehrende ihr Wissen aktu-
alisieren und wie sie sich anlassbezogen neues Wissen an-
eignen. Digitales Lernen spielte zum Zeitpunkt der Erhebung 
noch eine untergeordnete Rolle. Ob Print-Medien daher heu-
te noch die gleiche Bedeutung für die Lehrenden haben wie 
vor zehn Jahren, stellt auch Müller-Naevecke selbst in Frage. 

Zu den zentralen Ergebnissen der Studie zählt, dass alle 
Lehrenden sich kontinuierlich informell über ihr Fachgebiet 
auf dem Laufenden halten und sich bei Bedarf, z. B. bei der 
Vorbereitung von Veranstaltungen, gezielt informell neues 
Wissen aneignen. Aufschlussreich ist, dass sie es tendenziell 
in unterschiedlicher Weise tun. So gibt es geschlechtsspezifi -
sche Unterschiede bei der Nutzung von Online-Quellen (eher 
von Männern) und der Nutzung von sozialen Quellen, wie 
der Austausch auf Fachtagungen (eher bei Frauen). Lehren-
de ohne akademischen pädagogischen Abschluss nutzen alle 
Quellen weniger für das informelle Lernen als Lehrende mit 
päd. Abschluss, obwohl sie die Bedeutung der Quellen als 
sehr hoch angeben. Die gleiche Diskrepanz zwischen der zu-
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gesprochenen Bedeutung und der tatsächlichen Nutzung gilt 
auch für den Besuch von Fortbildungen des organisierten Ler-
nens (S. 268 f.). Aufschlussreich ist ebenfalls, dass alle Leh-
renden angeben, ihr fachlich-inhaltliches Wissen regelmäßig 
zu aktualisieren, ihr pädagogisch-didaktisches dagegen nur 
ab und zu. (S. 262). Dieser Befund ist besonders bedenklich, 
da es dabei um die Kernkompetenzen in der Erwachsenen-
bildung geht. Genannt worden waren am häufi gsten zeitliche 
und fi nanzielle Gründe. Die Autorin hat aus den Antworten 
weitere mögliche Erklärungen und Barrieren abgeleitet, die 
zu wissen für die Einrichtungen hilfreich sein kann. Die Er-
gebnisse machen deutlich, dass Fachportale und Fachdaten-
banken den in der Erwachsenenbildung Lehrenden häufi g un-
bekannt waren. Im Bereich der sozialen Quellen empfi ehlt 
Müller-Naevecke, kooperative Lernverhältnisse zu imple-
mentieren, in denen Kolleg/inn/en voneinander lernen kön-
nen. (S. 275). Dahinter steht ihre Vermutung, dass nur spo-
radisch in einer Einrichtung arbeitende Mitarbeiter/innen zu 
wenig am kollegialen Austausch partizipieren können. Der 
Fach-Austausch in gemeinsamen Sitzungen innerhalb der Ein-
richtungen und auf Tagungen ist von den hauptamtlich Be-
schäftigten als eine der wesentlichen informellen Quellen für 
Fachinformationen in der Studie benannt worden. In ihrem 
abschließenden Kapitel geht Müller-Naevecke noch auf digi-
tale Lernformate ein. Ihre Empfehlungen reichen von der Ini-
tiative der Einrichtungen, relevante Literaturempfehlungen an 
ihre Honorarkräfte zu geben, über die Bereitstellung von In-
formationen bis zu Kompetenzentwicklungsangeboten in der 
Online-Didaktik. Sie weist aber zu Recht darauf hin, dass es 
nicht ausreicht, nur Informationen weiterzugeben – deren Zu-
gänglichkeit müsse mitbedacht werden.

Ihre Befunde, insbesondere zum pädagogisch-didaktischen 
Wissen der Lehrenden machen aber auch hellhörig für die 
aktuelle Debatte um die Professionalisierung der Weiterbil-
denden. In der vorliegenden Publikation sind der Beschrei-
bung der Studie und deren Ergebnisse ausführliche Kapitel 
zur wirtschaftlichen und sozialen Situation der Lehrenden in 
Deutschland und der Entwicklung der Professionalisierung in 
der Erwachsenen- und Weiterbildung vorgeschaltet. Die Ein-
bettung der Studie zum informellen Weiterbildungsverhalten 
der Weiterbildner/innen in die Professionsentwicklung macht 
sie für Weiterbildungseinrichtungen zusätzlich interessant. 
Neue Mitarbeiter/innen und Quereinsteiger/innen erhalten 
hier einen ausführlichen und gut belegten Einblick in die jün-
gere Geschichte der Erwachsenenbildung. Die Studie selbst 
stellt allerdings eine wissenschaftliche Arbeit dar, deren Lek-
türe für die Praktiker/innen auch etwas mühsam sein kann. 

Als Fazit stellt Müller Naevecke heraus: Die Bereitschaft 
zu informellem berufl ichen Lernen ist vorhanden. Dazu 
braucht es keine Anreize. Notwendig ist stattdessen die Be-
reitstellung von Rahmenbedingungen und Ressourcen, um 
die benannten Barrieren abzubauen. Analog zu Dieter Gnahs , 
der Weiterbildungseinrichtungen die Aufgabe zuschreibt, in-
formelles Lernen ihrer Teilnehmenden zu unterstützen,1 legt 
sie das als Aufgabe auch den Weiterbildungseinrichtungen für 
ihr Weiterbildungspersonal nahe. 
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